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Die Hauptverwaltung desAkademischen För-
derungswerks (Akafö) hat mit dem Umzug in
ihr neues, mit spektakulärfarbiger Fassade
versehenes Verwaltungsgebäude begonnen.
Nach dem Umzug werden wieder alle Stabs-

stellen des Studentenwerks auf dem Campus
der Ruhr-Universität gebündelt sein: an der
Universitätsstraße 134, gegenüber dem Tech-
nologiezentrum Ruhr. Von dem Umzug sind
rund 50Mitarbeiterinnen undMitarbeiter be-

troffen, die nun sukzessive ihre neuen Büros
beziehen werden. Das Akafö rechnet damit,
dassderkompletteUmzug indasneueGebäu-
de etwa bis zum September dauern wird.
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Farbige Fassade für das Studentenwerk

Sandelholzduft fördert die Heilung
Wissenschaftler der Ruhr-Universität sehen therapeutisches und kosmetisches

Potenzial in ihren Ergebnissen rund um Duftrezeptoren in der Haut

Von Tom Thelen

Viele kennen den samtig-
warmen, balsamischen
und exotisch-süßen San-
delholzduft von Parfümen
undätherischenÖlen.For-
scher der Ruhr-Universität
haben nun herausgefun-
den, dass er auch dieWundheilung
befördert, da Hautzellen einen
Riechrezeptor für ihn besitzen.

Ihre Forschungsergebnisse be-
weisen, dass sich die Teilungsrate
der Zellen erhöht und somit Wun-
den besser heilen, wenn diese Re-
zeptoren aktiviert sind. DieserMe-
chanismus verspricht ein mögli-
cher Ansatzpunkt für neue Medi-
kamente und Kosmetika zu wer-
den. Die Ergebnisse erzielte ein
Team um Dr. Daniela Busse und
Prof. Dr. Dr. Dr. med. habil. Hanns
Hatt vomLehrstuhl für Zellphysio-

logie. Grundsätzlich kom-
men Riechrezeptoren
nicht nur in der Nase vor.
Menschen besitzen aber
dort 350 verschiedene Ar-
ten von Riechrezeptoren.
Aber auch in anderen

Geweben konnte die
Funktion dieser Rezepto-

ren nachgewiesen werden, zum
Beispiel auf Spermien, in der Pros-
tata, demDarmund derNiere.Das
Team entdeckte sie in Keratinozy-
ten, das sind die Zellen, die die äu-
ßerste Schicht der Haut bilden.
Die Forscher untersuchten den

da in der Haut vorkommenden
Duftrezeptor „OR2AT4“ genauer
und fandenheraus, dass ein synthe-
tischer Sandelholzduft, Sandalore
genannt, ihn aktiviert. Diese Akti-
vierung hat zur Folge, dass sich
Hautzellen vermehrt teilen und
auch schneller wandern - genau

das sind Prozesse, die typischer-
weisedieWundheilungverbessern.
In Zusammenarbeit mit der Der-
matologie der Universität inMüns-
ter zeigten die Bochumer Zellphy-
siologen diesen Effekt anHautzell-
kulturen und Hautexplantaten.
Neben „OR2AT4“ haben sie

weitere Duftrezeptoren in der
Haut gefunden, deren Funktion sie
in Zukunft genauer charakterisie-

renwollen. „DieErgebnissezeigen,
dass sie therapeutisches und kos-
metisches Potenzial besitzen“, sagt
Prof. Hatt. Er mahnt aber zur Vor-
sicht: „Wir sollten aber auch im
Hinterkopf behalten, dassmanmit
konzentrierten Duftstoffen vor-
sichtig umgehen sollte, solange wir
nicht wissen, welche Funktion die-
verschiedenen Duftrezeptoren in
Hautzellen haben.“

Er wurde schon als Deutsch-
lands „Duftpapst“ bezeichnet:
der Zellphysiologe und Duftfor-
scher Prof. Hanns Hatt. Er machte
die Bedeutung von Düften und
Gerüchen für unser Leben als
einer der ersten Wissenschaftler
überhaupt publik.

Weil er im Fernsehen, im Ra-
dio, bei Vorträgen und in Büchern
spannend und allgemeinver-
ständlich über das Thema zu re-
den und zu schreiben vermag,
wurde er schon von der DFG mit
dem renommierten „Communica-
tor-Preis“ ausgezeichnet.

„Duftpapst“ und Communicator-Preisträger

Jeweilsmit 1000EurodotiertePreise
wurden im Erfinderwettbewerb der
Ruhr-Universität vergeben. Die drei
prämierten Erfindergruppen kom-
men aus den Fakultäten Elektro-
technik und Informationstechnik,
Biologie und Biotechnologie sowie
Chemie und Biochemie.
Die Erfindung von Volker Jaedi-

cke und Sebastian Goebel (Fakultät
für Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik) ermöglicht die hoch-
auflösende und hochpräzise Ver-
messung von Oberflächen verborge-
ner Probenstrukturen verschiedener
Größenordnungen.Vorallem fürdie
Vermessung von mikromechani-
schen Bauteilen (z.B. Halbleiter),
von Verbundwerkstoffen oder kera-
mischen Werkstoffen sowie ge-
druckter Elektronik (z.B. Solarzel-
len) ist die Erfindung interessant.
Die Gruppe um Prof. Dr. Klaus

Gerwert (Fakultät für Biologie und

Biotechnologie) hat zusammen mit
einem Erfinder von der Universität
Duisburg-Essen einen neuartigen
Sensor und ein schnelles Verfahren
zur qualitativen und quantitativen
Früherkennung vonMorbus Alzhei-
mer aus Blutprobe entwickelt. Das
Verfahren verspricht für die Biomar-

kerforschung neurodegenerativer
Erkrankungen ganz neue Impulse
zu setzen.
Prof. Dr. Raphael Stoll und King

Tuo Yip (Fakultät für Chemie und
Biochemie) haben zusammen mit
Erfindern der Bergischen Universi-
tät Wuppertal chemische Verbin-

dungen entwickelt, die als Leitstruk-
turen für neuartige therapeutische
Substanzen bei der Behandlung des
schwarzen Hautkrebses dienen
könnten. Das maligne Melanom ist
die am häufigsten tödlich verlaufen-
de Hautkrankheit mit einer steigen-
den Anzahl an Neuerkrankungen.

Erfolgreiche Erfinder werden prämiert
Ruhr-Universität zeichnet drei Gruppen aus verschiedenen Fakultäten mit jeweils 1000 Euro aus

Die aktuellen Erfinderpreisträger der Ruhr-Unibversität. FOTO: RUB, FOTO, SCHIRDEWAHN:

Prof. Thorsten Holz in
NRW-Beirat berufen

LEUTE

Prof. Thorsten Holz
von der Fakultät für
Elektrotechnik und
Informationstechnik
der Ruhr-Universität
wurde in den Beirat

Digitale Wirtschaft des NRW-Minis-
teriums für Wirtschaft, Energie, In-
dustrie, Mittelstand und Handwerk
berufen. Der Beirat soll dabei hel-
fen, die Schnittstellen zwischen In-
dustrie, Start-ups, Finanzwelt und
Universitäten zu verbessern und
eine Strategie für die Digitale Wirt-
schaft NRW auf den Weg zu brin-
gen. Prof. Holz besetzt an der RUB
den Lehrstuhl Systemsicherheit.
Seine Forschungsinteressen liegen
im Bereich der angewandten As-
pekte von sicheren IT-Systemen
mit dem Schwerpunkt auf system-
naher IT-Sicherheit, momentan vor
allem in den Bereichen Bots/Bot-
netze, automatisierte Analyse von
Schadsoftware und der Analyse
von aktuellen Angriffstrends. Er
schloss das Studium zum Diplom-
Informatiker 2005 an der RWTH
Aachen ab und wurde 2009 in
Mannheim promoviert. Bevor er im
April 2010 nach Bochum wechsel-
te, arbeitete er am Institut für
Rechnergestützte Automation an
der TU Wien. 2011 erhielt Holz den
Heinz Maier-Leibnitz-Preis der
DFG.
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1 Unwetter: Gewitter und Stark-
regen sorgten für Überflutun-

gen im Revier

2 Verkehr: A40 zwischen Bo-
chum und Dortmund wird ab

18. Juli gesperrt

3 Unwetter: Starkregen verur-
sacht Überflutungen im Bo-

chumer Norden

s
Diskutieren Sie mit auf
waz.de/bochum
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A 40 wird ab 18. Juli gesperrt:
Lärmschutzwände aufstellen ist
reines Wunschdenken! Für so eine
Maßnahme zählt das Baujahr der
Autobahn, und das liegt bei der
A40 zwischen 1961 und 1977. Da-
mals zählten ganz andere Grenz-
werte für Lärm als heute. Anders
sieht es bei einem Neubau aus.
Ein Beispiel ist die A57. Hier wird
auf drei Spuren verbreitert, das gilt
als Neubau – mit den aktuellen
Bauvorschriften. GMercator

Wunschdenken

Starkregen verursacht Überflutun-
gen im Bochumer Norden:
Die Zufahrt von Gut Mausbeck ist
durch die angrenzenden Reten-
tionsbecken wieder überflutet und
ausgespült worden.

Am Sonntag saß um 15 Uhr der
Gully in der Mulde noch mit Blät-
tern und Splitt zu. Der nächste Re-
gen kommt bestimmt.
Arboristi

Überflutet

Chor gibt Kurzkonzert
zur Mitgliederwerbung
Der im November gegründete Chor
des Akademischen Förderungs-
werks, „en route“, lädt am Don-
nerstag (17. Juli, 20.15 Uhr) zu
einemWerkstattkonzert in die
Max-Kade-Hall (Laerholzstraße).
Der knapp 20-köpfige Laienchor
um die Chorleiterin und Stimm-
bildnerin Natalie Mol will dabei
einen rund 20-minütigen Einblick
in seine Arbeit geben; der Abend
klingt in einem gemütlichen Bei-
sammensein aus. Das Repertoire
ist bunt gemischt – von Renais-
sance bis Rock.

Welcher Ort im Ruhrgebiet hat Ihr
Leben geprägt? An welchen Ort ha-
ben Sie unvergessliche Erinnerun-
gen? Zur Beantwortung ruft die
Global Young Faculty (GYF), ein
Netzwerk von Nachwuchswissen-
schaftlern der Universitätsallianz
Ruhr und der Stiftung Mercator, zu
einem Fotowettbewerb auf. Jeder
kann Foto und Erzählung (max.
zwei DIN A4-Seiten) zum Thema
„Orte Ihres Lebens gesucht“ bis
31. Juli per Mail an fotowettbe-
werb@global-young-faculty.de
oder an: Mercator Research Center
Ruhr, GYF, Huyssenallee 66-68,
45128 Essen senden.

Fotowettbewerb sucht
Beiträge aus der Region

AUS DEM CAMPUSLEBEN

Studentisch organisierte
Tagung über das Netz
Studierende des Institutes für Me-
dienwissenschaft der Ruhr-Univer-
sität organisieren am Freitag, 18.
Juli die Tagung „Transparente Wel-
ten – Netzwerk, Sicherheit, Anony-
mität“ im BlueSquare in der Bo-
chumer Innenstadt (Bongardstraße
16-18). Von 10 bis 19 Uhr werden
sich Studenten und Gastredner
(u.a. Germanist Manfred Schnei-
der) dem großen Thema „Sicher-
heit im Netz“ aus unterschiedli-
chen Perspektiven nähern.

Prof. Hanns Hatt.
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